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Dr. Heinrich Toeplitz — Präsident des Obersten Gerichts
Auf Vorschlag des Ministerrats der Deutschen Demokratischen Republik wählte die 

Volkskammer in ihrer 11. Tagung am 25. April 1960 den bisherigen Staatssekretär im 
Ministerium der Justiz, Dr. Heinrich Toeplitz, zum Präsidenten des Obersten Gerichts der 
Deutschen Demokratischen Republik, nachdem der bisherige Präsident, Dr. Kurt Schumann, 
den Ministerrat gebeten hatte, ihn von seinem Amt zu entbinden.

Dr. Heinrich Toeplitz wurde am 5. Juni 1914 in Berlin als Sohn eines Juristen geboren. Nach 
dem Studium der Staats- und Rechtswissenschaft an den Universitäten in Leipzig und Breslau 
bestand er 1936 die 1. juristische Staatsprüfung und promovierte 1937 in Breslau zum Doktor 
der Rechte. Er war aus rassischen Gründen den Verfolgungen der faschistischen Machthaber 

i ausgesetzt und wurde schließlich 1944/45 in Zwangsarbeitslager verschleppt. Nach 1945 begann
er sofort aktiv beim Aufbau der Berliner Justiz mitzuwirken und war nach der Ablegung der
2. juristischen Staatsprüfung als Jurist in verantwortlichen Funktionen beim Magistrat von 
Groß-Berlin tätig, bis er im November 1950 als Staatssekretär in das Ministerium der Justiz 
berufen wurde.

In den fast zehn Jahren seiner Tätigkeit als Staatssekretär hat Dr. Heinrich Toeplitz die Er­
fahrungen in der Leitung eines zentralen Justizorgans gesammelt, die ihn befähigen, das hohe 
Amt eines Präsidenten des Obersten Gerichts auszuüben. Neben vielseitigen fachlichen Kennt­
nissen bringt er auch große politische Erfahrungen für sein neues Amt mit. Als Mitglied des 
Präsidiums des Hauptvorstandes der CDU, als Mitglied des Nationalrates der Nationalen Front 
des demokratischen Deutschland, als Abgeordneter der Volkskammer, als Mitglied des Prä­
sidiums des Komitees der antifaschistischen Widerstandskämpfer der DDR und des General­
rates der Federation Internationale des Resistants (FIR), als Vizepräsident der Vereinigung 
Demokratischer Juristen Deutschlands und in anderen Funktionen leistete und leistet Dr. Toep­
litz eine umfangreiche politische Arbeit. Die Verdienste, die er sich um den Aufbau und die 
Festigung unserer Arbeiter-und-Bauern-Macht erworben hat, würdigte der Ministerrat durch 
die Verleihung des Vaterländischen Verdienstordens in Bronze (1955) und in Silber (1959).

Im Namen des Ministerpräsidenten führte der Minister der Justiz, Dr. Hilde Benjamin, den 
neuen Präsidenten am 26. April in sein Amt ein. Der Minister würdigte in seiner Ansprache 
die Bedeutung des Obersten Gerichts und skizzierte dessen Entwicklung vom Dessauer DCGG- 
Prozeß im April 1950, mit dem das höchste Gericht zum ersten Mal eindringlich in das Bewußt­
sein unserer Bürger trat, bis zum Prozeß gegen den faschistischen Mörder und Bonner 
Minister Oberländer, der die Erfüllung einer nationalen Verpflichtung bedeutete und das 
Oberste Gericht in das Blickfeld der Weltöffentlichkeit rückte. Der Minister hob insbesondere 
hervor, daß die Entwicklung der Justizorgane zu sozialistisch arbeitenden Staatsorganen eine 
noch engere Zusammenarbeit zwischen dem Obersten Gericht, dem Minister der Justiz und der 
Obersten Staatsanwaltschaft erfordert. Diese Zusammenarbeit ist vor allem für das Oberste Ge­
richt, das kein operatives Organ ist, unmittelbare Notwendigkeit. Sie wird dem Obersten Ge­
richt helfen, die noch vorhandenen Reste bürgerlich-formaler Rechtspraxis zu überwinden, und 
es befähigen, mit dem Mittel der Rechtsprechung zur Lösung der von unserem Arbeiter-und- 
Bauern-Staat gestellten großen Aufgaben beizutragen.

Im Namen des Kollektivs der Mitarbeiter des Obersten Gerichts beglückwünschten Vizepräsi­
dent Dr. Jahn, Oberrichter Mühlberger und Richter Lüders den neuen Präsidenten zu seiner 
Wahl.

Dr. Heinrich Toeplitz sprach seinen Dank für die Glückwünsche und für dig prinzipiellen 
Ausführungen des Ministers der Justiz aus. Er betonte, daß es sein oberstes Ziel sei, die Zu­
sammenarbeit des Obersten Gerichts mit den anderen zentralen Justizorganen zu festigen, und 
daß er alle seine Kräfte dafür einsetzen werde, daß das Oberste Gericht mit Hilfe der Recht­
sprechung dazu beiträgt, den Sieg des Sozialismus in der DDR erringen zu helfen.

Redaktionskollegium und Redaktion gratulieren Dr. Heinrich Toeplitz zu seinem neuen 
hohen Amt und wünschen ihm bei der Lösung der großen Aufgaben, die vor dem Obersten 
Gericht stehen, von ganzem Herzen vollen Erfolg.
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